
die Inspiration eines Fertighauses. Denn genau um ein 
solches, auf einer Holzrahmen-Konstruktion basierendes 
Haus war es mir bei meinem Experiment zu tun.

Genau diese Inspiration fand ich in Caputh, als ich 
nach der Wende in den Neunzigerjahren das 1929 
errichtete Einstein-Haus besuchen konnte, angeregt 
durch eine Fertighausfi rma, die ich damals beriet und 
die mich durch diesen Fingerzeig von der Langlebig-
keit ihrer Produkte überzeugen wollte. Ein Zugang ins 
Hausinnere war mir zwar nicht möglich, aber der augen-
scheinlich einwandfreie Zustand des doch schon in die 
Jahre gekommenen Holzfertighauses überzeugte mich. 
Dazu diese großartige Lage am Ortsrand, inmitten einer 
Wald- und Seenlandschaft, mit einem Anlegeplatz für 
Einsteins Segelschiff in der Nähe. Auch Himmelheber, 
der ein hochseetaugliches Segelschiff besaß, hätte sich 
mit diesem Idyll gewiss anfreunden können. 

Mein „Idyll“ benötigte, aus vielerlei Gründen, keinen 
See, stattdessen war ich interessiert an einem großzügig 
bemessenen Grundstück in einer Dorfrandlage eines be-
waldeten Mittelgebirges mit Blick ins weite Land. Meine 
Suche war schon bald erfolgreich: Hanglage am Dorf-
rand im Pfälzer Wald mit unverbaubarem Blick bis zum 
Odenwald. Das Haus wurde individuell geplant, war in 
wenigen Wochen errichtet und harrte der Außenanlage. 
Die Frage des Behaustseins war also beantwortet, nun 
ging es um die Umsetzung meiner Idee vom „Bewaldet-
sein“. Ich fand einen Gartenbauer, der sich meiner Idee 
annahm und mein Haus in eine Art Waldkonzept inte-
grierte: ein Haus mitten in einem künstlich angelegten 
Wäldchen, das seit nunmehr 25 Jahren weitestgehend 
sich selbst überlassen ist. Lediglich zweimal pro Jahr 
kommt der Gärtner und stutzt die Obstbäume – Mirabel-
len, Zwetschgen, Äpfel, Kirschen. Das alles herauswach-
send aus einem an manchen Stellen fast undurchdring-
lichen Unterholz mit zahlreichen Altholz-Ablagerungen, 
die als Unterschlupf für allerlei Getier dienen. Auf 
meinem Grundstück rund um mein Fertighaus walded 
und waltet die Natur und ermöglicht es dem behausten 
Menschen gleichzeitig ein bewaldeter Mensch zu sein.
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Das richtige Maß für 
ein „gutes Leben“
Eine Rezension zu Kurt E. Beckers neuem Buch
von Holger Schmahl 

Beckers Beschäftigung mit dem Thema „Mäßigung“, 
eine der vier Kardinaltugenden schlechthin seit der 
altgriechischen Philosophie vor 2.500 Jahren, ent-
puppt sich als Herausforderung. Nolens volens sehe 
ich nämlich meine eigenen Lebensgewohnheiten mit 
der damit verbundenen Frage nach einem in dieser 
Welt für alle Menschen akzeptablen „guten“ Leben 
auf den Prüfstand gestellt. Beckers zentrale These 
ist nämlich unwiderlegbar und zwingend: Wenn wir 
demnächst eine Weltbevölkerung von 10 Milliar-
den Menschen auf unserem blauen Planeten haben 
werden, werden wir unser aller Leben neu justieren 
müssen. Schon heute verbrauchen wir bekanntlich 
Jahr für Jahr bereits mehr Erden, als wir haben. Be-
kanntlich haben wir aber nur eine.

Was aber ist das rechte, das richtige Maß für ein 
„gutes Leben“? Genau das hinterfragt der ARGOS-
Lesern durch seine tiefschürfenden Essays seit vielen 
Jahren bestens vertraute Autor mit dem Impetus der 
Mäßigung. In einem spannenden sokratischen Dialog 
mit sich selbst einerseits und seinen ganz persönli-
chen Säulenheiligen der menschheitlichen Geistes- 
und Kulturgeschichte andererseits führt Becker uns 
zu bedenkenswerten Einsichten über das Dilemma 
unseres zivilisierten Lebens. Im „Allzeit-Jetzt“ und 
unserem maßlosen Wunsch nach dem jederzeit ver-
fügbaren „Allzeit-Alles“, wie Becker es nennt, seien 
wir beständig damit befasst, uns das zu beschaffen, 
was unser Geldbeutel sich leisten, unser Hirn sich 
ausdenken, unser Magen konsumieren und unser 
Herz begehren kann. Ein gutes Leben in einer End-
losspirale der Unzufriedenheit, weil wir in unserer 
„zivilisierten“ Welt immer neuen Sensationen und 
Genüssen hinterherhechten? Fraglos: Wir müssen 
uns etwas einfallen lassen, wenn wir zukünftig ein 
angemessen gedeihliches Leben aller Menschen auf 
unserer Erde sicherstellen wollen. 

Einmal mehr gilt: Beckers Buch regt zum Nachden-
ken, zum Hinterfragen eigener Lebenshaltung und 
nicht zuletzt zum Handeln an. Und macht uns last not 
least um einiges klüger. Das Buch erscheint noch vor 
Weihnachten. Unbedingt lesenswert!

Kurt E. Becker, Mäßige Dich! Ein Selbstgespräch 
über das gute Leben: Das Allzeit-Alles im All-
zeit-Jetzt?, Lindemanns, Bretten 2024, Print 16,80 
Euro, E-Book 9,99 Euro

7ARGOS I/2024

ESSAY


